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Auf dem Hornberg bei Gstaad, der besonders gut auch von den Schöne Abfahrt im Neuschnee bei Mürren
Saanenmösern aus erreicht werden kann, herrscht bei schönem

Wetter Hochbetrieb

iL
«G. I.'s!» so nennt oder vielmehr liest

jedermann von den amerikanischen Ur-
laubern. Jeder wüsste, oder könnte sich
mindestens erklären, was mit Khaki-Gästen
oder Yankees gemeint ist, aber was eigent-
lieh das G. I. heissen soll, wissen, wie ich
schon wiederholt festgestellt habe, noch
recht wenige. All right, ich will es Ihnen
erklären.

G. I. heisst .nichts anderes als Govern-
ment Issue, auf deutsch etwa so viel wie
Regierungsausgabe, womit alles gemeint
ist, was das Government, also die Regie-
rung der USA emittiert, vom Staatsan-
leihen bis zur Atombombe, also auch jeden
amerikanischen Soldatén. Arme Mütter,
dachte ich mir, als mir ein G. I. das G. I.
erklärte.

Aber sie sind überaus nett und sym-
pathisch, diese amerikanischen Govern-
ment-Ausgaben, und sie bringen nicht nur
Freude und Betrieb in die oberländischen
Kurorte, sondern helfen den Nachkriegs-
Fremdenverkehr, von dem hier oben ja so
viele Menschen leben, wieder ankurbeln.
Wir finden sie von Gstaad bis nach Grin-
delwald in allen Wintersportplätzen. «What
fun»! sagte ein durchaus reifer Mann zu
meinen Füssen, als er sich den Schnee
aus dem Gesicht gerieben hatte, in den er
eben am Ende seiner ersten Skifahrt wört-
lieh hat beissen müssen. Famose Burschen!
Ein Preusse hätte mit einem «Verflucht
nochmal» einem «Donna Wetta» und einer
unnützen Entschuldigung seine erste Ski-
fahrt, die, so wie sie angesetzt war, un-
fehlbar mit einem «Niedergang» enden

musste, beendet. «What fun»! rief der
Amerikaner. Wir wollen ihnen, unsern
ersten Auslandsgästen so viel Vergnügen
geben wie wir können, diesen Männern und
Frauen aus Fleisch und Blut wie wir, die
ihr Government «herausgab», um im frem-
den fernen Lande gegen die finsterste Macht
zu kämpfen, der, ohne G. I.'s auch wir
erlegen wären. G. I.'s, your are welcome
in the Oberland. G. M.

Kleine Kurgäste in Gstaad Aller Anfang ist schwer. Am sonnigen
Uebungsfiang in Gstaad wird den Kindern

die Kunst des Skifahrens beigebracht

Für die älteren Herren ist der Curling ein beliebter Sport. Man braucht dazu tadelloses Eis,
das besonders gepflegt werden muss. Unser Bild zeigt das Curlingfeld in Mürren

äus äem llornbsrg bei Lstaciä. äsr bssonäers gut oueb von -ten Sciions /tbtokrt im KIsuscbnse bei Zürnen
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Vetter kiockbetrieb

lö.^.
«Q, I,'s!» so nennt oker vielmekr lissr

lskermann von äsn smerikaniscksn Dr-
Isubsrn. sector vüsste, oker könnte sick
minksstens erklären, vas mit Bikski-Llssten
oker Vsnkses gsmeint ist, aber vss sigent-
lick kas O. là ksisssn soli, visssn, vis ick
sckon viskerkolt ksstgsstsllt ksbs, nock
reckt vsnigs, /-II rigkt, ick vill es Iknsn
erklären,

Q, I. keissì ríickts ànksres sis Govern-
ment Issue, auk keutsck stvs so viel vis
Bsgisrungssusgabs, vomit alles gemeint
ist, vss kss Government, also cks lìegie-
rung -ter lIL/V emittiert, vom Ltssìssn-
isiksn bis 2ur Atombombe, also suck jeken
emsriksniscken Lolkatsn, lt,rme lVlütter,
kackte ick mir, sis mir sin S, I. kss (Z I.
erklärte,

àâàber sie sinci überaus nett unci sz-m-
pstkisck, Kiese amsrikaniscken (Govern-
msnt-àsgsben, unk sie bringen nickt nur
Breuks unk Betrieb in kie obsrlänkiscken
Kurorte, sonkern keilen âsn klackkrlsgs-
Bremkvnverkskr, von kem kisr oben ja so
viele lVisnscken leben, vieker ankurbeln.
Wir linken sie von Llstssk bis nsck L-rin-
kelvslk in ollen Wintersportplätüsn, «Vkot
tun»! sagte ein kurcksus rsiker Mann ?,u

meinen Bussen, als er sick ken Lcknes
aus kem Qesickt gerieben kstts, in ken er
eì>en srn Lrrâe seiner' ersten L^itâàrt vvört-
lick bat beisssn müssen. Bamose Burscken!
Bin Brsusse kstte mit einem «Vsrkluckt
nockmal» einem »Donna Wetts» unk einer
unnützen Bntsckulkigung seine erste Ski-
tskrt, kie, so vie sie angesetzt vor, un-
leklbsr mit einem «klisksrgsng» enken

musste, bsenket, «Wkst kun»! riek ksr
Amerikaner, Wir vollen iknen, unsern
ersten ^uslanksgssten so viel Vergnügen
geben vis vlr können, Kiesen lVlsnnern unk
Brauen aus Bleisck unk Blut vie vir, kie
ikr (Zovernment »kersusgsb», um im krem-
ken lernen Danks gegen kie kinsterste lVlackt
?u kämpken, ker, okne v, l,'s auck vir
erlegen vsrsn. Q, I. 's, zrour are vslcome
in tke Obsrlsnk, ill.

kleine Kurgäste in Lstoaä ^ller Ansang ist scbver, sonnigen
Debungsliong in Lstaaä wirä äen kinäern
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